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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 26. Mai, 14.45 Uhr,

Gasteig, Foyer Carl-Orff-Saal, Rosenheimer Straße 5

Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers spricht zur Eröffnung des Klang-
festes 2012, bei dem 32 Musikgruppen auftreten und Münchner Musikpro-
duzenten, Plattenfirmen, Verlage, Musikerinnen und Musiker Einblicke in
ihre Arbeit geben. Des Weiteren begrüßen Daniel Dinkel, Labelratsprecher
des VUT-Süd (Verband Unabhängiger Musikunternehmen) und Petra Deka,
Projektleiterin der Arbeitsgruppe Klangfest des VUT Süd.

Wiederholung
Samstag, 26. Mai, 19.30 Uhr, Odeonsplatz

Bürgermeister Hep Monatzeder eröffnet die dritte Radlnacht in München.
Der Startschuss fällt um 21 Uhr, die Startaufstellung ist bereits um 20.30
Uhr – dann sind einige der schönsten Straßen in München eigens für Rad-
lerinnen und Radler reserviert. Das begleitende Programm mit Bands be-
ginnt bereits um 19 Uhr. Die Münchner Radlnacht ist zugleich Auftakt für
den bundesweiten Wettbewerb Stadtradeln, bei dem Kommunen drei Wo-
chen lang um die Wette radeln. In München findet der Wettbewerb heuer
vom 11. Juni bis 1. Juli unter der Schirmherrschaft von Bürgermeister Mo-
natzeder statt.

Mittwoch, 30. Mai, 11 Uhr, Bauernfeindstraße 11

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin Augu-
ste Heck im Namen der Stadt zum 101. Geburtstag.

Mittwoch, 30. Mai, 19 Uhr, BMW-Welt, Am Olympiapark 1

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte zur offiziellen Eröff-
nung der neuen Vertretung für Bayern des Deutsch-Asiatischen Wirt-
schaftskreises e.V. (DAW). Der Eröffnungsempfang wird bereits um
16 Uhr mit einer Podiumsdiskussion mit dem Titel „Das verlorene Gesicht
oder der schnellste Weg in Fettnäpfchen“ eingeleitet.
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Meldungen

OB Ude kondoliert zum Tod von Dietrich Fischer-Dieskau

(25.5.2012) Oberbürgermeister Christian Ude kondolierte der Ehefrau von
Professor Dr. h. c. mult. Dietrich Fischer-Dieskau: „Mit großer Trauer ver-
nahm ich die Meldung vom Tode Ihres Mannes. Im Namen des Stadtrats
der Landeshauptstadt München und vor allem persönlich möchte ich Ihnen
zu diesem schmerzlichen Verlust mein herzliches Beileid ausdrücken und
aufrichtiges Mitgefühl bekunden.
Wir trauern um eine der bedeutendsten Künstlerpersönlichkeiten des 20.
Jahrhunderts. Ihr Mann hat die Musikgeschichte einer ganzen Epoche
maßgeblich mitgeprägt. Auf niemand trifft der Begriff ‚Jahrhundertsänger’
so zu wie auf ihn. Sein Ruhm als bedeutendster Liedinterpret der Musik-
geschichte ist unumstritten und die Erinnerung an die vielen Sternstunden,
die er als Opernsänger seinem Publikum bereitet hat, zaubert ein wehmü-
tiges Lächeln auf die Gesichter all jener, die das Glück hatten, seinen Auf-
tritten beizuwohnen. Hunderte von Tonträgeraufnahmen dokumentieren
sein Ausnahmetalent in umfassender Weise. Dabei wird nie vergessen
werden, wie er sich mit seinem Engagement für die Musik des 20. Jahr-
hunderts und seinem großen pädagogischen Talent immer auch nachhaltig
für zukünftige Wege der Musik einsetzte.
Doch dieser große Universalkünstler und Kulturbotschafter wirkte nicht
nur als Sänger, sondern trat auch als Maler, Buchautor, Dirigent und Rezi-
tator in Erscheinung. Sein Enthusiasmus, seine nie versiegende Schaffens-
kraft und sein einmaliges interpretatorisches Können wurde mit zahlrei-
chen internationalen Auszeichnungen gewürdigt. Der Münchner Stadtrat
hat seine Dankbarkeit und seinen Respekt vor dieser umfassenden Le-
bensleistung ausgedrückt, indem er Ihrem Mann den Kulturellen Ehren-
preis der Stadt 2008 zusprach.
Ich wünsche Ihnen für die kommenden schweren Wochen viel Kraft und
für die Zukunft auch Trost in dem Wissen, dass das Andenken Ihres Man-
nes nie vergessen werden wird. Sein Tod ist ein großer Verlust für uns alle.
Wir trauern gemeinsam mit Ihnen und allen Freundinnen und Freunden der
klassischen Musik.“

Glückwünsche für Wolfgang Ettlich zum 65. Geburtstag

(25.5.2012) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Wolfgang Ettlich
zum bevorstehenden 65. Geburtstag: „Wenn es nicht aktenkundig wäre,
würde niemand glauben, dass Du am heutigen Tag das so genannte Pen-
sionsalter erreichst. Und wenn Du den ursprünglichen Berufsweg, nämlich
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die Beamtenlaufbahn bei der Deutschen Bundespost, eingehalten hättest,
hättest Du Dich ab sofort in den wohlverdienten Ruhestand begeben kön-
nen. Aber dann hätte ich Dir heute vermutlich auch nicht als Münchner
Oberbürgermeister meine Glückwünsche übersenden können!
Du hast ja Gott sei Dank mit dem Umzug aus Deiner damals erst seit ein
paar Jahren geteilten Heimatstadt Berlin nach München eine andere Le-
bensplanung gewählt. Nach dem auf dem zweiten Bildungsweg erfolg-
reich abgeschlossenen Abitur und einem Studium der Kommunikations-
wissenschaft und Politologie hätte es auch hier ganz brav akademisch wei-
tergehen können. Doch stattdessen tatest Du Dich mit Henry Heppel zu-
sammen und Ihr wurdet im Olympiajahr 1972 Schwabinger Kneipenwirte.
Anfang 1976 schlug dann die Geburtsstunde von ‚Heppel & Ettlich’, als Ihr
in der Kaiserstraße aus dem ‚Fäustle-Garten’ ein Lokal mit Theaterraum
machtet. Fortan war das ‚Heppel & Ettlich’ ein weit über Münchens Gren-
zen bekannter Kult(ur)-Ort. Lutz Neumann half Euch bei der Theaterleitung.
Das Kabarett KEKK wie auch Kiko, die Kinovorstellungen für Kinder, gehör-
ten zu Euren regelmäßigen Programmangeboten. Besonders die Klein-
kunst hatte es Euch angetan, und so konnten Künstler wie Udo Linden-
berg, Fredl Fesl, Georg Ringsgwandl, Sigi Zimmerschied, Doris Dörrie, Axel
Hacke und Christoph Süß in Eurer Theaterkneipe frühe Erfolge feiern, be-
vor sie dann ganz große Namen wurden. 2009 war in der Kaiserstraße
Schluss, aber ganz konntest Du es doch nicht lassen, und so gibt es nun
seit Herbst 2009 ein neues ‚Heppel & Ettlich’ in den Räumen über dem
‚Drugstore’ in der Feilitzschstraße.
Eigentlich wäre das Führen einer Theaterkneipe schon ein Allroundjob, aber
da gibt es noch ein zweites Leben des Wolfgang Ettlich, nämlich das des
Filmemachers. Dieser zweite Vollzeitjob ‚ereilte’ Dich auch schon in den
70er Jahren, als Du beim Bayerischen Rundfunk in der Jugendredaktion
als freier Mitarbeiter einstiegst. Zuerst noch beim BR, ab 1985 mit Deiner
eigenen Produktionsgesellschaft MGS hast Du eine Vielzahl von Doku-
mentarfilmen mit dem Spezialgebiet Langzeitbeobachtungen gedreht. The-
men waren dabei unter anderem der Bau der Allianz-Arena, die Geschichte
verschiedener Fußballvereine im Osten und Westen Deutschlands, aber
auch mehrere Filme über die Schützes in Zschopau im Erzgebirge, die Si-
tuation in Rumänien vor 20 Jahren und heute und mit ‚Schwabing – meine
nie verblasste Liebe’ eine Hommage an Deine zweite Heimat.
Dass von Kürzertreten bei Dir keine Rede sein kann, beweist die Liste
Deiner derzeitigen Projekte. Neben einer – wie ich finde – sehr wichtigen
Dokumentation über den demnächst aus seinem Amt scheidenden
Münchner Oberbürgermeister beschäftigst Du Dich unter anderem mit
Projekten über die Ihaditen in Oman, das Leben mit der geplanten dritten
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Startbahn des Flughafens München, mit ‚Mädchenträumen’ sowie last not
least mit dem ‚Schönen Ruhestand’. Allein schon diese Aufzählung zeigt,
dass bei Dir nicht so bald mit diesem Zustand zu rechnen ist.
Ich wünsche Dir also auch für die kommenden Jahre weiterhin die Ener-
gie, die Phantasie, die Hartnäckigkeit, die Portion Humor und Lebensfreu-
de, die das Gesamtkunstwerk Wolfgang Ettlich ausmachen.“

15 Jahre Rückkehrhilfen für Flüchtlinge in München

(25.5.2012) Seit 15 Jahren hilft das Büro für Rückkehrhilfen im Sozialreferat
Flüchtlingen dabei, sich wieder eine Existenz in ihrer Heimat aufzubauen.
Mehr als 20.000 Migrantinnen und Migranten haben die Beratungsstelle
bisher aufgesucht, 13.000 wurden bei ihrer freiwilligen Rückkehr unter-
stützt.
Gestern stellte das Sozialreferat den aktuellen Jahresbericht seines Rück-
kehrprojektes „Coming Home“ im Sozialausschuss des Stadtrates vor.
Von Dezember 2010 bis Oktober 2011 ließen sich 378 Migrantinnen und
Migranten aus 41 Ländern persönlich beraten. 194 Menschen kehrten in
ihre Heimat zurück. 50 Personen nahmen an Qualifizierungsmaßnahmen
teil, drei Existenzgründungen konnten gefördert werden. In 16 Fällen war
auf Grund schwieriger Lebenslagen eine besonders intensive Beratung
und Betreuung erforderlich.
Portraits und Aussagen von Menschen, die aus München in ihre Heimat
zurückgekehrt sind, stehen im aktuellen Projektbericht im Vordergrund.
Die Angebote des Büros für Rückkehrhilfen erleichtern den Neuanfang.
Herr W. kehrte nach vielen Jahren im Exil nach Jordanien zurück. Ihm wur-
de eine Ausbildung zum Reiseleiter ermöglicht. Er schreibt: „...Vielen Dank
für Ihre Hilfe. Man vergisst nie nette Leute. ...Es hat sich gelohnt, hier die-
se touristische Ausbildung zu machen. Ich arbeite schon seit mehr als
zwei Jahren als Reiseleiter in Jordanien, und die Arbeit ist gut. Ich habe
viele Touren geführt, aus Deutschland, Österreich und der Schweiz. Ich
hoffe, Sie kommen einmal, dieses Land zu besichtigen, die Steppenland-
schaft, die Großzügigkeit der Leute zu spüren, die Stille in der Wüste, ein-
fach das orientalische Leben hier zu erleben ...“
Coming Home erhält Fördermittel des Freistaats und der Europäischen
Kommission. Das seit zwölf Jahren bestehende erfolgreiche Modellprojekt
trägt mit Fachtagungen und Schulungen zum Ausbau der Beratungsange-
bote in den übrigen Bundesländern bei.
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Lesung und Gespräch mit Ernst Augustin im Literaturhaus

(25.5.2012) Ernst Augustin, Literaturpreisträger der Stadt München (1999),
wird am 31. Mai um 20 Uhr im Literaturhaus München, Salvatorplatz 1, im
Gespräch mit Cornelia Zetzsche (Bayerischer Rundfunk) zu hören und zu
sehen sein. Der Schriftsteller, der in diesem Jahr seinen 85. Geburtstag
feiert, hatte zuletzt den Roman „Robinsons blaues Haus“ veröffentlicht.
Wolfgang Hinze, Schauspieler und Regisseur, liest aus seiner poetischen
Fabel vom letzten Robinson in einer Welt nicht mehr vorhandener Frei-
räume. Eine Veranstaltung des Literaturhauses München in Zusammenar-
beit mit dem Kulturreferat der Landeshauptstadt München und dem Verlag
C.H. Beck. Der Eintritt kostet 9 Euro, ermäßigt 7 Euro. Kartenvorverkauf
unter Telefon 29 19 34-27, Infos unter www.literaturhaus-muenchen.de.

http://www.literaturhaus-muenchen.de


Baustellenaktuell

Informationen zu laufenden Baumaßnahmen mit Verkehrseinschränkungen finden Sie im Internet unter
http://www.muenchen.de/baustellen

Herausgeberin: Landeshauptstadt München, Baureferat TZ / K, Baustellenkoordinierung
Telefon: (089) 2 33-6 00 50, Telefax: (089) 2 33-6 00 55, E-Mail: baustellen.bau@muenchen.de

Baustellen aktuell

Freitag, 25. Mai 2012

Elisenstraße (Maxvorstadt)
Das Baureferat führt zwischen Dachauer Straße und Luisenstraße eine Fahrbahn-
sanierung durch.
Von 29. Mai bis 8. Juni 2012

bleibt pro Richtung nur je eine Fahrspur frei. Die Linksabbiegemöglichkeiten aus der
Elisenstraße zur Dachauer Straße bzw. zur Luisenstraße entfallen.

Corneliusstraße und Schweigerstraße (Isarvorstadt und Au)
Das Baureferat führt in beiden Straßen eine Fahrbahnsanierung durch. Die Arbeiten
erfolgen mit Rücksicht auf die Buslinien gleichzeitig in den Pfingstferien.
Von 29. Mai bis 8. Juni 2012

sind in der Corneliusstraße jeweils von der Baaderstraße aus Einbahnregelungen in
Richtung Erhardtstraße bzw. in Richtung Gärtnerplatz eingerichtet.
In der Schweigerstraße bleibt zwischen Mariahilfplatz und Corneliusbrücke pro
Richtung je eine Fahrspur frei. Im Kreuzungsbereich Schweigerstraße / Eduard-
Schmid-Straße wird nachts von 20.00 Uhr bis 06.00 Uhr gearbeitet.
Die Buslinien 52 und 152 werden über die Müllerstraße, Fraunhoferstraße, Reichen-
bachbrücke und Ohlmüllerstraße umgeleitet.

Denninger Straße (Bogenhausen)
Die Stadtwerke haben im vergangenen Jahr eine Fernwärmeleitung verlegt. Im
Rahmen der Oberflächenwiederherstellung wird die Fahrbahndeckschicht erneuert.
Von 29. Mai bis 4. Juni 2012

ist die Denninger Straße ab dem Herkomerplatz / Scheinerstraße in Richtung
stadtauswärts gesperrt. In Richtung stadteinwärts ist ab der Amberger Straße eine
Einbahnregelung zum Herkomerplatz eingerichtet.

http://www.muenchen.de/bau/index.html
mailto:baustellen.bau@muenchen.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 25. Mai 2012

Auswirkungen der Stadtwerke auf den städtischen Haushalt

Anfrage Stadträte Hans Podiuk und Vinzenz Zöttl (CSU) vom 3.4.2012

Antwort Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz:

In Ihrer Anfrage haben Sie folgenden Sachverhalt zugrunde gelegt:

„Am 17.10.2011 haben wir eine Anfrage zur Entwicklung der städtischen
Schulden gestellt.
Gefragt war u.a. nach Sondereinnahmen, z.B. von den Stadtwerken und
deren Auswirkungen auf den Haushalt. In der Antwort bezog sich der
Kämmerer nur auf die Gewinnabführung. Weitere Sondereinnahmen wur-
den ausdrücklich verneint. Dies kann jedoch so nicht stimmen, da es nach-
weislich Sondereffekte, wie z.B. aus der Auflösung von Rücklagen
durch die SWM, gab.

Daher fragen wir erneut nach der Angabe von Sondereinnahmen (Sonder-
effekten), z.B. von den Stadtwerken und deren Auswirkungen auf die Ver-
schuldung des Hoheitshaushaltes.“

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Ihnen Folgendes mitteilen:

Wie schon in der Antwort auf die erste Stadtratsanfrage ausgeführt, hat
die Stadt keinerlei „Sondereinnahmen“ von den Stadtwerken erhalten. Die
Gewinnabführung der Stadtwerke München GmbH richtete sich nach den
jeweils geltenden Regeln des Gewinnabführungsvertrages.

Der von Ihnen angesprochene Sondereffekt bezieht sich vermutlich auf die
besonderen Faktoren, welche im Jahr 2006 zu einem deutlich höheren Ge-
winn der Stadtwerke geführt haben, der dann im Rahmen des Gewinnab-
führungsvertrages 2007 an die Stadt abgeführt wurde. Bei diesem Sonder-
effekt handelte es sich um die Auflösung von Pensionsrückstellungen, von
Rückstellungen für die Entsorgung des KKI 2 und die Auflösung stiller Re-
serven durch Beteiligungsverkäufe (siehe Bekanntgabe für die öffentliche
Sitzung des Finanzausschusses am 12.12.2006 bzw. der Vollversammlung
am 13.12.2006).
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Generell entlastet der bei der Stadt verbleibende Teil der Gewinnabführung
der Stadtwerke (wie jede andere Einnahme auch) den städtischen Haus-
halt und kann damit dazu dienen, eine nötige Nettoneuverschuldung des
Hoheitshaushaltes zu reduzieren bzw. eine Nettotilgung zu ermöglichen
oder zu erhöhen.

Stellt man die Gewinnabführung der SWM (netto) und die Entwicklung der
Schulden des Hoheitshaushaltes gegenüber, ergibt sich folgendes Bild:
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Besseres Verkehrsklima 1/Radverkehr entzerren –

Öffentlichkeitsarbeit für mehr Radverkehr auf der Fahrbahn

Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher und Sabine Nallinger (Bünd-
nis 90/Die Grünen) vom 28.10.2011

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Für die von Ihnen gewährte Fristverlängerung zur Bearbeitung Ihres Antra-
ges bedanke ich mich. Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge eh-
renamtlicher Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren
Erledigung der Stadtrat zuständig ist.

Ihr an das Kreisverwaltungsreferat gerichteter Antrag zielt darauf ab,
durch Öffentlichkeitsarbeit für mehr Radverkehr auf der Fahrbahn zu sor-
gen, um dadurch den Radverkehr zu entzerren und das Verkehrsklima zwi-
schen den Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteilnehmern zu verbes-
sern. Zum Beispiel soll die Akzeptanz des Radverkehrs auf der Fahrbahn
durch die Autofahrerinnen und Autofahrer im Falle von gleichzeitig vorhan-
denen nichtbenutzungspflichtigen baulichen Radwegen verbessert wer-
den.

Das Kreisverwaltungsreferat als Straßenverkehrsbehörde trifft verkehrs-
rechtliche Maßnahmen auf öffentlichem Verkehrsgrund nach den Bestim-
mungen der Straßenverkehrsordnung. Der Vollzug der Straßenverkehrs-
ordnung ist eine laufende Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37
Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt.

Eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist
rechtlich nicht möglich.
Ich erlaube mir daher, Ihren Antrag in Abstimmung mit dem Oberbürger-
meister auf dem Schriftwege zu beantworten.

Zu Ihrem Antrag nimmt das Kreisverwaltungsreferat wie folgt Stellung:

1. Die LH München informiert in ihrer Kampagne zur Radlhauptstadt

München die Radlerinnen und Radlern, dass Sie bei Radwegen, die

nicht der Benutzungspflicht unterliegen, auch die Fahrbahn nutzen

dürfen.
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2. Die LH München informiert die Kfz-Lenkerinnen und Lenker, dass

Radlerinnen und Radler bei Radwegen, die nicht der Benutzungs-

pflicht unterliegen, die Fahrbahn nutzen dürfen.

Eine gezielte Information der Radlerinnen und Radler sowie der KfZ-Lenke-
rinnen und -Lenker, dass der Radverkehr bei Radwegen, die nicht der Be-
nutzungspflicht unterliegen, auch die Fahrbahn nutzen darf, ist im Rahmen
der Öffentlichkeitsarbeit der Radlhauptstadt München möglich und auch
geplant. Entsprechende Aufklärungsmaßnahmen (Pressemitteilung,
Schwerpunktaktionen, Info-Flyer, etc.) werden derzeit gemeinsam mit der
Münchner Polizei vorbereitet und voraussichtlich im April 2012 veröffent-
licht.
Zur weiteren Information der Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer
wird derzeit außerdem die Möglichkeit geprüft, an besonders konfliktträch-
tigen Stellen entsprechende Hinweisschilder, die die Aufhebung der Benut-
zungspflicht vor Ort explizit anzeigen, vorübergehend aufzustellen. Ent-
sprechende Maßnahmen werden in anderen deutschen Städten (Köln, Pa-
derborn) bereits erfolgreich durchgeführt.

3. Die LH München wirbt bei Kfz-Lenkerinnen und Kfz-Lenkern dafür,

dass sie beim Überholen einen ausreichenden Abstand von 1-1,5 m

einhalten.

Der gezielte Appell an KfZ-Lenkerinnen und -Lenker, beim Überholen von
Radfahrern einen ausreichenden Abstand von 1 - 1,5 Metern einzuhalten,
wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der Radlhauptstadt München
bereits vermittelt. Beispielsweise geht die Broschüre „Radfahren – im
Trend und sicher“ auf die Thematik ein (vgl. S. 23).
Darüber hinaus sind aber auch weitere öffentlichkeitswirksame Maßnah-
men denkbar, um die Botschaft zusätzlich zu kommunizieren. Ideen zu Art
und Umsetzung der Maßnahmen (Öffentlichkeitsarbeit, Aufklärung und
Kontrollen) werden gemeinsam mit der Münchner Polizei erarbeitet und im
Rahmen der im Jahr 2012 geplanten Schwerpunktaktionen umgesetzt.

4. Die LH München fordert in ihrer Kampagne zur Radlhauptstadt

die Radlerinnen und Radler auf, nicht illegal den Gehsteig zu nutzen,

sondern die Fahrbahn.

Der gezielte Appell an Radlerinnen und Radler, nicht illegal den Gehweg zu
nutzen, sondern die Fahrbahn, wird im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit
der Radlhauptstadt München bereits vermittelt. Beispielsweise geht die
Broschüre „Radfahren – im Trend und sicher“ auf die Thematik ein (vgl.
S. 8 - 10, 14 und 24).
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Darüber hinaus sind aber auch weitere öffentlichkeitswirksame Maßnah-
men denkbar, um die Botschaft zusätzlich zu kommunizieren. Ideen zur
Art und Umsetzung der Maßnahmen (Öffentlichkeitsarbeit, Aufklärung
und Kontrollen) werden gemeinsam mit der Münchner Polizei erarbeitet
und im Rahmen der im Jahr 2012 geplanten Schwerpunktaktionen umge-
setzt.

5. Die LH München verbessert dort, wo häufig illegal auf dem Geh-

steig geradelt wird, die Situation für den Radverkehr z.B. in Form von

Schutzstreifen und/oder reduziert die zulässige Höchstgeschwindig-

keit für den Kfz-Verkehr.

Durch die deutliche Zunahme des Radverkehrs in München in den letzten
Jahren wachsen auch die Anforderungen an die Infrastruktur, da diese
stellenweise bereits an ihre Kapazitätsgrenzen stößt. Um die Verkehrssi-
cherheit zu verbessern, ist daher ein kontinuierlicher Ausbau und eine Ver-
besserung der vorhandenen Radverkehrsinfrastruktur notwendig. Hierzu
gehört die Entschärfung von Konfliktpunkten, z.B. durch die Trennung von
Verkehrsanlagen für Fußgänger, Radfahrer und Kfz sowie die Schaffung
zusätzlicher Flächen für den Radverkehr. So ist beispielsweise in der Bri-
enner Straße im Bereich der Einmündung in den Odeonsplatz ein neuer
Schutzstreifen angelegt worden, da es dort immer wieder Konflikte und
Unklarheiten bezüglich der direkten Zufahrt der Radfahrer von der Brienner
Straße zu den Radverkehrsrouten in der Hofgartenstraße gab. Bei Stauun-
gen an der dortigen Lichtsignalanlage war zu beobachten, dass der Geh-
weg vielfach vom Radverkehr genutzt wurde, um am Stau vorbei zu fah-
ren. Durch die Einrichtung des zum Knoten führenden Schutzstreifens
konnte die Situation für den Radverkehr nun erheblich verbessert werden,
ohne dass anderen Verkehrsteilnehmern dadurch Nachteile entstehen.
Auch die Reduktion der zulässigen Höchstgeschwindigkeit für den Kfz-
Verkehr kann an manchen Stellen zu einer Verbesserung des Verkehrskli-
mas beitragen.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Handy-Ticket � endlich auch in München? Will MVG-Chef König dafür Fahrkarten-
Verkaufsstellen weiter reduzieren?

Der Presse ist zu entnehmen, dass der Widerstand, den die MVG bisher gegen das
Handy-Ticket gezeigt hat, allmählich geringer wird und sogar der MVG-Chef König eine
Einführung zumindest nicht mehr ausschließt. Das ist eine positive Nachricht. 

Allerdings schränkte er gleichzeitig ein, dass Bedingung für die Einführung des Handy-
Tickets sei, dass man einen �Online-Vertrieb insgesamt� anbiete und sich das Ganze
rechnen müsse. Das heißt, so wird König weiter zitiert, wenn man die Ausgaben beim
stationären Vertrieb senken könne, also Verkaufsstellen schließen und Automaten
abbauen könne.

Diese Aussage lässt darauf schließen, dass die MVG den Fahrkartenverkauf an Kiosken
etc. weiter einschränken will. Das trifft vor allem ältere Menschen. 

Daher fragen wir:

1. Von welchen Bedingungen macht die MVG ihre Bereitschaft zur Einführung des
Handy-Tickets tatsächlich abhängig?

2. Was versteht die MVG unter �Online Vertrieb insgesamt� genau?

3. Hat die MVG Pläne, noch mehr Verkaufsstellen für Fahrkarten zu schließen?

4. Hat die MVG Pläne, die Anzahl der Automaten zu verringern?

Richard Quaas, Stadtrat                                                     Dr. Georg Kronawitter, Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzender

Dr. Reinhold Babor, Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.wzim.de

Stadtrat Richard Quaas

Stadtrat 

Dr. Georg Kronawitter

Dr. Reinhold Babor

ANFRAGE
25.05.12



___________________________________________________________

Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Querung der Theresienwiese während der Aufbauzeit der Wies´n

Die Sperrung der Theresienwiese während des Auf- und Abbaus des Oktoberfestes auch
für Fußgänger und Radfahrer führt immer wieder zu Unverständnis und Protesten, insbe-
sondere der direkten Nachbarn und Anlieger, aber auch der beteiligten Bezirksausschüs-
se. Natürlich ist es ein Problem, wenn während der Aufbauzeit, so wie früher üblich, auf
der quasi �Baustelle� Passanten und Radler die Theresienwiese frei betreten können, aber
es ist auch der Bevölkerung schwer zu erklären, warum insbesondere die Anlieger diese
Fläche in einem Zeitraum von gut 5 bis 6 Monaten nicht queren können.
Es sollte deshalb nach Möglichkeiten gesucht werden, wie eine oder zwei Querungsmög-
lichkeiten der Theresienwiese auch während des Aufbaus des Oktoberfestes ermöglicht
werden können, bzw. die Sperrung der gesamten Fläche auf einen möglichst kurzen Zeit-
raum begrenzt werden kann. 

Wir fragen deshalb den Oberbürgermeister:

1. Wie lange wird die Theresienwiese während der Auf- und Abbauzeit des Oktober-
festes für eine Querung gesperrt?

2. Lässt sich diese Sperrungszeit evtl. auf einem oder zwei Korridoren, die quer über
die Wies´n verlaufen, verkürzen, bzw. generell vermeiden?

3. Welche Möglichkeiten gäbe es technisch und auch in der praktischen Umsetzung
realisierbar, die so eine Querung des Festplatzes auch während der Auf- und Ab-
bauzeit des Oktoberfestes gewährleisten könnten?

4. Da es sich bei dem Betretungsverbot auch um eine Haftungsfrage bei möglichen
Unfällen  handelt,  wäre  da  ggf.  auch  eine  Prüfung  eines  Haftungsausschlusses
durch Beschilderung und Bekanntmachung in Betracht zu ziehen und zu realisie-
ren?

Richard Quaas Georg Schlagbauer                            Mario Schmidbauer
Stadtrat Stadtrat       Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65,  w  ww.csu-rathau-muenchen.de  

  email: csu-fraktion@muenchen.de 

Stadtrat Richard Quaas
Stadtrat Georg Schlagbauer
Stadtrat Mario Schmidbauer
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___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

Wie ist der Stand bei den Sanierungsmaßnahmen der Städtischen Klinikum
München GmbH?

Der Stadtrat hat in seiner Vollversammlung am 25.01.2012 eine Eigenkapital-Erhöhung für
die Städtische Klinikum München GmbH i.H.v. 100 Millionen Euro beschlossen. Die Aus-
zahlung erfolgt jedoch erst nach Genehmigung des Nachtragshaushalts und ist an Bedin-
gungen geknüpft. Dazu gehören insbesondere die Vorlage der medizinischen Architektur,
die entsprechend angepasste Bau- und Investitionsplanung sowie ein fundierter Sanie-
rungs- und Unternehmensplan. 

Der Sanierungsplan selbst fußt auf zwei Säulen: der Senkung von Personal- und Sachkos-
ten und der Steigerung der Erlöse. Konkret sollen diese Maßnahmen umgesetzt werden
durch die Nichtbesetzung offener Stellen, Zusammenlegung von Abteilungen, Zentralisie-
rung und Standardisierung beim Einkauf, Verschlankung der Verwaltung, Aufbau einer mo-
dernen IT und Entlastung der Medizin und Pflege von administrativen Tätigkeiten. Zum an-
deren setzen die beschlossenen Maßnahmen auf  Steigerung der Erlöse,  insbesondere
durch bedarfsgerechte Bildung medizinischer Kompetenzzentren, verbesserte Abrechnung
mit Krankenkassen und engere Zusammenarbeit mit niedergelassenen Ärzten. 

Damit  der  Stadtrat  nun  bei  den  anstehenden  Entscheidungen  über  eine  fundierte
Entscheidungsgrundlage verfügen kann, stellen  wir Fragen zum aktuellen Sachstand bei
der Sanierung der StKM.

Wir fragen deshalb den Oberbürgermeister:

1. Wie ist der  Sanierungsfortgang generell  zu bewerten? Falls es eine Abweichung
gibt, ist die Tendenz positiv oder negativ?

2. Entwicklung der Erlöse in den ersten fünf Monaten 2012 - Falls es bei den Maßnah-
men eine Abweichung zum Sanierungsplan gibt, ist die Tendenz positiv oder nega-
tiv?

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadträtin Dr. Manuela Olhausen
Stadträtin Eva Caim

ANFRAGE
25.05.12



2.1  Wie ist der Stand beim Einweiserbindungsprogramm?
2.2. Wie haben sich die Patientenzahlen entwickelt, aufgeschlüsselt nach Stand-

orten?
2.3. Wie ist die Entwicklung beim CMI, aufgeschlüsselt nach Standorten?
2.4. Wie hat sich die Optimierung der Codierung entwickelt?
2.5. Gibt es weitere erlösrelevante Maßnahmen und wie haben sich diese entwi-

ckelt?

   3.  Entwicklung der Kosten in den ersten fünf Monaten 2012- Falls es bei den
       Maßnahmen eine Abweichung zum Sanierungsplan gibt, ist die Tendenz positiv 
        oder negativ?
          3.1    Wie hat sich der Stellenabbau entwickelt, ist dieser im Zeitplan?
          3.2    Wie ist der Stand bei der Rücksendung der Beamten?
          3.3    Wie werden die Einsparpotentiale bei Catering, Reinigung und Energiekosten 

         umgesetzt?
         3.4. Wie ist der Stand bei der Zentralisierung und Standardisierung beim Einkauf?
         3.5  Gibt es weitere kostenrelevante Maßnahmen und wie haben sich diese     

      entwickelt?

    4. Wie ist der Stand bei der IT?

   5. Wie werden die Mitarbeiter/Betriebsräte in die Sanierung mit eingebunden? 

   6. Wie hat sich die Liquidität im Jahr 2012 entwickelt und wie ist die Prognose bis zum
      Jahresende?

   7. Private Investor Test - ist davon auszugehen, dass ein weiterer Private Investor Test
     nötig wird? Und wenn ja wofür?

gez. gez.
Dr. Manuela Olhausen Eva Caim
Stadträtin Stadträtin

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de



 
 
Herrn  
Oberbürgermeister 
Christian Ude 
Rathaus 
                                                                                         München, den 25.05.2012 
 
 
 
 
Unterstützung des Bürgerschaftlichen Engagements in München 
 
Antrag: 
 
Das Sozialreferat wird gebeten dem Sozialausschuss darzustellen, wie sich das 
bürgerschaftliche Engagement nach der Verlagerung der Unterstützungsangebote von den 
Sozialregionen zurück in die Zentrale entwickelt hat.  
Es soll aufgezeigt werden, wie sich die Zahl der Bürgerinnen und Bürger verändert hat, die 
sich engagieren wollen, aber dazu fachmännische Hilfe benötigen, und ob nach wie vor 
der �passende� Mensch schnell in das �geeignete� Projekt findet - und dies am Besten 
wohnortnah. 
Wichtig ist uns, dass die Entwicklung in den einzelnen Regionen verglichen wird. 
Des Weiteren soll dargestellt werden, mit welchen personellen Ressourcen das neue 
Konzept umgesetzt wird. 
 
Begründung: 
 
Lange Zeit gab es in den Sozialbürgerhäusern jeweils eine Fachkraft, die sich um das 
bürgerschaftliche Engagement in der Region gekümmert hat. Sie halfen interessierten 
Bürgerinnen und Bürgern eine Einsatzmöglichkeit zu finden und verhalfen Trägern und 
Projekten vor Ort geeignete Hilfe zu finden. 
Im letzten Jahr wurden die Fachkräfte aus den Regionen zentralisiert, um das Know How 
zu bündeln. Der Grundgedanke der Zentralisierung ist nachvollziehbar, da in den 
einzelnen Regionen BE immer nur mit wenigen Stunden eingebracht werden konnte, doch 
haben uns nun vermehrt kritische Stimmer erreicht, die mit der Umsetzung unzufrieden 
sind. So wurde bemängelt, dass die Fachkräfte zu selten in den Regionen sind, bzw. die 
Erreichbarkeit in den verschiedenen Stadtteilen sehr unterschiedlich ist, so dass 
Menschen, die sich engagieren wollen, keinen verlässlichen Ansprechpartner finden. 
Bürgerschaftliches Engagement ist mit ein Garant für das Funktionieren in unserer Stadt 
und wir müssen den Menschen das Engagement so leicht wie möglich machen. Wie das 
in den zentralen Strukturen am Besten geschehen kann, sollte im zuständigen Ausschuss 
diskutiert werden. 
 
Fraktion Die Grünen � rosa liste 
Initiative: 
Jutta Koller   Siegfried Benker   Gülseren Demirel  
  
Mitglieder im Stadtrat 
 

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684 
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de 



Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
                                                                                         München, den 25.05.2012

Antrag

Kinder raus aus den Notunterkünften!

Der Stadtrat möge beschließen:

1.) Das Amt für Wohnen und Migration wird beauftragt, Familien mit Kindern 
schnellstmöglich aus den Münchner Obdachlosen-Notunterkünften rauszuholen und 
gemäß Münchner Standard „Wohnen statt Unterbringen“ in Wohnungen zu bringen.

2.) Im Rahmen der ausstehenden jährlichen Berichterstattung zum Paradigmenwechsel 
„Wohnen statt Unterbringen“ soll dargestellt werden, welche Probleme sich derzeit bei der 
Vermittlung von Familienhaushalten mit Kindern in dauerhaftes Wohnen darstellen und wie 
diese mit welchen Maßnahmen schnellst möglich behoben werden können. 

Begründung:

Die Antworten auf unsere Anfrage „Wohnen statt Unterbringen?“ vom 12.1.2012 sind 
schockierend: demnach funktioniert die Vermittlung in dauerhaftes Wohnen gerade bei 
Haushalten mit Kindern nur mangelhaft und verschlechtert sich zunehmend. 
Waren in der Vergangenheit im Durchschnitt etwa 200 Kinder vorübergehend in den 
Sofortunterbringungseinrichtungen sind es derzeit laut Antwortschreiben um die 680 
Minderjährige. Insgesamt hätten 221 Familienhaushalte eine Verweildauer von unter 
einem Jahr, 113 länger als ein Jahr, 24 länger als zwei Jahre, 10 länger als drei Jahre. 
Diesen Zustand halten wir für untragbar. Während wir natürlich die genannten 
Maßnahmen zur Betreuung der Familien und Kinder in den 
Sofortunterbringungseinrichtungen und zur Abfederung der Folgen und Auswirkungen 
dieser Übergangslösung grundsätzlich begrüßen darf es nicht sein, dass der Schwerpunkt 
zunehmend auf der guten Versorgung in den Einrichtungen liegt – womöglich zu Lasten 
der schnellen Unterbringung in dauerhaftem Wohnen. Hier muss unbedingt nachjustiert 
werden und es muss sofort alles getan werden, dass die Minderjährigen umgehend aus 
den Notunterkünften raus und in dauerhafte Wohnverhältnisse gebracht werden. Am 
12.10.2006 hat der Stadtrat eine jährliche Berichterstattung zu den Auswirkungen und 
Perspektiven des Paradigmenwechsels „Wohnen statt Unterbringen“ beschlossen. Für 
2012 steht diese Berichterstattung noch aus. Es bietet sich daher an, dieses aktuell 
brennende Problemlage in diesem Rahmen ausführlich mit o.g. Fragestellungen zu 
behandeln.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Siegfried Benker Gülseren Demirel Jutta Koller
Mitglieder im Stadtrat

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Anfrage
25.05.2012

Nachgefragt: zwei angebliche linksextremistische Angriffe

Auf der linksextremistischen Internetseite „linksunten.indymedia.org“ wurde dieser Tage
in kurzem Zeitabstand gleich über zwei politisch motivierte Angriffe aus dem
linksextremen Milieu heraus berichtet: zum einen über die Inbrandsetzung zweier
Fahrzeuge der Telekom unweit des Rosenheimer Platzes (Quelle:
https://linksunten.indymedia.org/de/node/61022), zum anderen über einen
Farbanschlag auf die Freigängerabteilung der JVA München in der Leonrodstraße;
dabei sei angeblich rote Farbe an Eingangstüren, Fenstern und Wänden ausgebracht
worden (Quelle: https://linksunten.indymedia.org/de/node/60988). Über beide Vorfälle,
die sich zwischen dem 21. und 23.05. zugetragen haben sollen, wurde weder im
Polizeibericht noch in den Lokalmedien berichtet. Hier stellen sich Fragen:

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Inwieweit kann die Stadt bzw. die Münchner Polizei die beiden von
linksextremistischen Kreisen unter der angegebenen Quelle reklamierten Angriffe
bestätigen?

2. Inwieweit wurden Ermittlungen aufgenommen?

3. Falls sich die genannten Straftaten wie behauptet zutrugen: warum wurden sie
nicht im täglichen Polizeibericht erwähnt?

Karl Richter
Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de
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